
Kommentar

Nichts dazu gelernt?

Wir mögen die Welt kennenlernen, wie wir wol-
len, sie wird immer eine Tag- und eine Nachtsei-
te behalten. Johann Wolfgang von Goethe 
spricht damit mehr als nur den ewigen Kreislauf 
von Tag und Nacht an. Alle Dinge unterliegen 
dem Wandel. Veränderungen wird es auch in 
der zu konstituierenden Vertreterversammlung 
der KZVB geben. Es wird bunter, repräsentativer 
in Bezug auf die Bezirke werden und sicherlich 
für die künftige Führung der KZVB nicht einfa-
cher. Aber genau das macht Demokratie aus. 
Die künftige VV ist deutlich breiter aufgestellt 

-
gionale Vereine haben sich mit ihren Kandida-
ten erfolgreich eingebracht. Der Wähler hat sich 
für die Meinungsvielfalt entschieden. Das wol-
len leider manche Wahlverlierer noch nicht ak-
zeptieren und das Zusammentreten der konsti-
tuierenden Vertreterversammlung durch 
Gerichtsbeschluss verhindern. Als hätte es rund 
um den Wahlkampf nicht schon genug Klagen 
gegeben, die gerichtlich ausgefochten wurden: 

Wenn wir anfangen, die Dispute im Berufsstand 
-
-

nur die Bundes-KV besser kontrollieren will. Der 
Wahlausschuss der KZVB mit einem unabhän-

-
tungsanträge aus dem ZZB-Lager zurückgewie-

damit anrichten, setzen die beiden Wahlverlierer 
-

gericht demokratisch erreichte Wahlergebnisse 
-
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sehr gerne für die KZVB gearbeitet. Es hat mir 
-

beitern der KZVB für meine Kollegen einzusetzen 
und gemeinsam etwas zu bewirken.

Es gab in den Reihen von ZZB verbandsinterne 
Meinungsverschiedenheiten, die leider dazu ge-
führt haben, dass ein Teil der ZZB-Delegierten und 
auch die beiden VV-Vorsitzenden kraft ihres Am-
tes mich meines Amtes enthoben haben. Zudem 
wurde mein Dienstverhältnis entgegen der verein-
barten Laufzeit beendet. Nach meiner persönli-
chen Auffassung halte ich dieses Vorgehen von 
ZZB und der VV- Vorsitzenden für untragbar.
Dies umso mehr, als die KZVB und ich uns auf 
eine einvernehmliche Trennung verständigt 
 haben, die auch dem Beschluss der Vertreter-
versammlung im Juli 2016 entsprochen hat.

für mich völlig unerwartet erfolgte und mir unver-
ständlich ist.
Gegen meine Amtsenthebung und gegen die Kün-
digung habe ich selbstverständlich rechtliche und 

-
ren laufen, würde ich derzeit gerne nicht über De-
tails sprechen.

Alle Einzelheiten, wie die ZZB-Fraktion und die 
beiden VV-Vorsitzenden zu diesen Entscheidun-
gen gelangt sind, sind mir nicht bekannt. Wegen 
bestimmter Meinungsverschiedenheiten – es 

– wurde mir bei einer Mitgliederversammlung 

und Weise nahegelegt, von all meinen ZZB-Äm-
tern zurückzutreten. Dies obwohl vor einem 
Amts gerichtsverfahren in Hof festgestellt wurde, 

-
-

geben habe.

meiner Auffassung eigentlich unabhängig von den 
internen verbandspolitischen Querelen bei ZZB zu 
sehen ist, wurde mir, was mein Vorstandsamt bei 
der KZVB betrifft, sogar nahegelegt, bis Ende ▶ 
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verständlich abgelehnt habe. 
Der Versuch meinerseits, wieder zu einer gewis-

-
der, da mein Vorstandskollege und einige Mitglie-
der von ZZB hierzu nicht bereit waren.
Daher habe ich der KZVB den Vorschlag einer 
Aufhebungsvereinbarung unterbreitet. Diese Auf-
hebungsvereinbarung wurde in der Vertreterver-
sammlung der KZVB im Juli 2016 beschlossen, 

haben dieser Vereinbarung zugestimmt. 
Letztendlich kam diese Aufhebungsvereinbarung 

nicht zum Tragen. Der Abstimmungsprozess in-
nerhalb der Aufsichtsbehörde dauert meines 

-
nis, dass ich mich wegen des anhängigen Ver-
fahrens, das ich angestrengt habe, nicht näher zu 

betonen, dass ich die Vorwürfe allesamt zurück-
weise und ich der Auffassung bin, dass der KZVB 

-
den ist.
Hinsichtlich des Vertrauensentzugs bin ich selbst 
zu tief betroffen. Nach meiner persönlichen Mei-
nung stellt sich der Auslöser dabei irrwitzigerwei-

KZVB ein mögliches vertragswidriges Verhalten 
-

ren, sorgte unter anderem dafür, dass man mir 

Aufsichtsbehörde mit einem völlig falschen Blick 

betrachtet worden. Meines Wissens ist das Minis-
terium noch dabei, meine Unterlagen zu prüfen. 

aller Mitglieder der KZVB meine sachliche Recher-
che und Argumentation objektiv bewertet wird. 

-

ich mich mit dem Thema auseinandergesetzt 
habe, gab es schon Hinweise zu den Aktivitäten 

KZVB dann ja auch mit diesem Thema beschäf-
tigt. Erst später geriet ich als sogenannter 

meiner Auffassung nach falsch und hat dem Ver-
band ZZB letztendlich selbst sehr geschadet.
Am liebsten wäre es mir selbstverständlich ge-
wesen, den Gerichtsweg zu vermeiden, aber man 

gerichtliche Hilfe benötigte.

gute Mitarbeiter gibt, mit denen ich auch vertrau-
ensvoll und sehr gerne zusammengearbeitet 

habe. Der Unterbau ist nach meiner Auffassung 
Gewähr, dass die Entscheidungsprozesse zumin-
dest gut vorbereitet und begleitet werden. Dies ist 

-
erischen Zahnärzte weitergeführt werden müssen.

Das ist richtig, aber nicht alle. Es gibt schon den 
ein oder anderen, der die Vorwürfe und das bis-
herige Vorgehen deutlich hinterfragt und mich 
auch weiter unterstützt. Ansonsten ist der Frus-

sich von mir kurz vor dem Ende meiner Amtszeit 

-
-

gen eingesetzt habe. Dieser gesamte Zeitraum 
wurde bei dem Vorgehen von ZZB und der VV-

-
ten beachtet. Zusammen mit meiner Zeit als 
Referent war ich immerhin fast zwölf Jahre im 
Amt und ich nehme für mich in Anspruch, einen 
guten Job gemacht zu haben. Einen so guten 

die Wahlen gewonnen hätte.

Beides. Natürlich war ich in diesem Augenblick 
erleichtert, dass die Abwahlanträge gegen den 
Vorstand nicht zustande gekommen sind. Trotz-
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der dessen tiefen Fall auslöste und der am Ende ergab, dass nicht 
-
-
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